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B E S P R E C H U N G E N

Godwin und Grimmelshausen

Zu den unbekanntesten Werken Grimmelshausens gehören Anhang 
und Extract. Beide Texte fehlen in den posthumen Gesamtausgaben 
von Grimmelshausens Werken. Sie erschienen erstmals als Anhang 
zu dem Roman Der fliegende Wandersmann nach dem Mond, Nürn­
berg 1 667 bei dem Verleger Felßecker. Der Roman ist die zuerst 16 5 9 
in Wolfenbüttel herausgekommene deutsche Übersetzung von The 
Man in the Moone von Bischof Francis Godwin (1561-1633). Die­
ser Autor veröffentlichte sein Werk unter einem Pseudonym 1638 in 
Perth. Obwohl The Man in the Moone zwischen 1638 und 1768 in 
mindestens 25 Ausgaben in vier Sprachen erschien und auf Cyrano 
de Bergerac, Aphra Behn, Elkanah Settle, Thomas D ’Urfey, Defoe, 
Swift, Poe und Verne wirkte, ist dieser phantastische Roman heute 
vergessen und verschollen.

Der fiktive Protagonist Domingo Gonsales, ein spanischer Aben­
teurer, reist nach Indien, wird auf der Rückreise auf der Insel 
St. Helena ausgesetzt, führt in diesem irdischen Paradies mit dem 
Schwarzen Diego ein Robinsonleben, dressiert wilde Schwäne zum 
Tragen schwerer Lasten, kommt mit diesen Schwänen nach Tenerif­
fa, läßt sich von den Schwänen auf den Gipfel des Pico tragen, die 
aber weiterfliegen, bis sie nach elf Tagen den Mond erreichen. Die 
Mondbewohner sind doppelt so groß wie Gonsales; ihr Kaiser Irdo- 
nozur empfängt Gonsales huldvoll und läßt ihn in der Mondsprache 
unterrichten, die dem Chinesischen ähnelt. Die Gesellschaft ist ideal: 
Mord, Lüge, Todesfurcht, Ehebruch sind unbekannt. Nach längerer 
Zeit fliegt Gonsales wieder zur Erde zurück und landet mit seinem 
Schwanenvehikel in China, wo er seine Landsleute, die Jesuitenpa­
tres, besuchen darf.

Grimmelshausens Beigaben zu dieser Utopie und Phantasiereise 
sind witzig im Stile des Barock. Hier kommt der “ fliegende Wan­
dersmann” nicht zum Mond, sondern in das Land des Halbmonds, 
in eine abgelegene Festung des osmanischen Reiches. Dort entdeckt
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er ein Kuriositätenkabinett, dessen 89 Antiquitäten er in einem Ka­
talog beschreibt. “ Ein Stuck von dem Feigenblat / wormit sich die 
Eva bedecket. [...] Der Chor-Rock Jonae / als er zu Ninive gepre- 
diget / wie auch ein stück gedörrter Leber / die er aus dem Wallfisch 
geschnitten. [...] Des König Davids Hirtentasch von preussischen 
Corduan. Der Bethsabae Badmantel von Niderländischer Leinwat.” 
Und so weiter.

Wer sich dieser Texte der Argutia-Bewegung erfreuen will, fin­
det sie jetzt in dem soeben erschienenen dritten Band der von Die­
ter Breuer herausgegebenen kritischen Grimmelshausen-Ausgabe 
(Hans Jacob Christoffel von Grimmelshausen, Werke //, in der Bi­
bliothek Deutscher Klassiker, Frankfurt a. M.: Deutscher Klassiker 
Verlag 1997, Ganzleinen 1175 Seiten + 1 5  Bildtafeln, DM172,00). 
Der Band enthält zwölf Werke: Satiren, historische Romane und Le­
gendenromane mit Kommentar. Hervorgehoben sei Verkehrte Welt, 
1672, die Erzählung einer Höllenwanderung, bei der Grimmelshau­
sen auf literarische Quellen, namentlich Dantes Inferno, und auf Ge­
mälde zurückgreift, namentlich “ Michael Angeli gemahltes jüngstes 
Gericht” und Hieronymus Boschs Hölle. Der Höllen-Tourist erlebt 
zwanzig Orte mit ihren Folterqualen für ebensoviele Ständevertreter 
vom Kaiser bis zum Müller und Soldatenwerber. “ Der sarkastische 
Bericht, den der Höllenbesucher auf Befragen über die gegenwärtige 
militärische Weltlage gibt, [...] enthält eine der schärfsten Stellung­
nahmen der Zeit gegen innereuropäische Hegemonialkriege und au­
ßereuropäischen Kolonialismus,” stellt Dieter Breuer fest.
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